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Zum zweiten Mal hat das Gründungszentrum der TH
Rosenheim, ROCkET, in diesem Jahr einen Ideenwett-
bewerb für Studierende ausgerufen. Bei der IDEAchal-
lenge wurden mehr als 30 spannende und innovative
Ideen sowie Projekte eingereicht. Diese kamen aus al-
len Bereichen und Fakultäten und spiegeln die Vielfäl-
tigkeit der Hochschule wider.

Ziel der IDEAchallenge ist, den Bereich Entrepre-
neurship und die Gründungskultur an der TH Rosen-
heim und darüber hinaus zu fördern. „Die Studieren-
den sollen ermutigt und motiviert werden. Sie sollen
sich trauen zu gründen. Und natürlich geht es auch
darum eine Menge Spaß zu haben, erste Kontakte zu
knüpfen“, sagt die wissenschaftliche Leiterin des RO-
CkET und Vizepräsidentin der TH Rosenheim, Prof.
Dr. Stephanie Kapitza.

Den ersten Platz belegte Till Lauritzen (Bauingeni-
eurwesen) mit seinem Projekt „CO2-Zertifikat Fahr-
rad“. Auf Platz zwei landete der Ingenieurpädagogik-
Student Quirin Roepke mit seiner Idee „VanCleat“. Die
Drittplatzierten Ludwig Feichtner (Maschinenbau) und
Sarah Trost (Kunst und Multimedia, LMU München)
haben sich mit der Herstellung von individuellen Gür-
telschließen beschäftigt. Der Betriebswirtschaftsstud-
ent Ben Rech erhielt einen Sonderpreis für seine ge-
plante Web-Plattform im Bereich Pflege.

IDEAchallenge 2022

Kluge Köpfe geehrt
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Praxisnahe Ausbildung am Campus Mühldorf am Inn:
Fünf Tage lang referierten 25 Expertinnen und Exper-
ten von öffentlichen und freien Trägern der Kinder-
und Jugendhilfe zu mehr als 20
Handlungsfeldern. „Regionale Praxis der Kinder- und
Jugendhilfe in den Hörsaal holen – hiervon profitieren
alle. Der Austausch zwischen Fachkräften, Hochschule
sowie den Studierenden ist bestens gelungen“, sagt
Prof. Dr. Christa Neuberger, die den Studiengang Sozi-
ale Arbeit leitet. Zahlreiche Studierende würden spä-
ter im Bereich Kinder- und Jugendhilfe arbeiten, wes-
halb sie sehr von der Fachwoche profitiert hätten.

Kinder- und Jugendhilfe

Fachwoche am
Campus Mühldorf

Mit dem Start des Wintersemesters hat die Technische
Hochschule Rosenheim ihre Laborlandschaft erwei-
tert: Im neu eingerichteten Labor für Baustoffe an der
Fakultät für Holztechnik und Bau werden wichtige
Materialien wie Natursteine, Beton und Estriche un-
tersucht. Ein weiterer Schwerpunkt sind hybride Bau-
stoffe sowie Bauchemie und bauchemische Produkte.
Vor allem Studierende aus den Studiengängen Bauin-
genieurwesen sowie Holzbau und Ausbau vertiefen im
neuen Labor ihr theoretisches Wissen. „Wir freuen
uns auf den ersten Praktikumsdurchlauf mit Studie-
renden des ersten Semesters. Perspektivisch wird das
Praktikum fester Bestandteil des Ausbildungsplanes
der beiden Studiengänge werden“, sagt Laborleiter
Prof. Dr. Markus Gretz.

Fakultät für Holztechnik und Bau

Neues Labor für
Baustoffe eröffnet
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Die Herausforderungen im
Gesundheitswesen sind
enorm: Der demografische
Wandel verändert die Alters-
pyramide, die Nachfrage
nach Gesundheits- und Pfle-
geleistungen steigt und der
Finanzierungsdruck nimmt
zu. Lösungsmöglichkeiten
bietet vor allem der techni-
sche Fortschritt, der beson-
ders von der zunehmenden
Digitalisierung getrieben
wird.
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Administrative Abläufe
können optimiert werden,
Diagnose- und Therapiemög-
lichkeiten verbessern sich,
Assistenzsysteme erleich-
tern Diagnostik, Therapie

und Pflege sowie präventive
Maßnahmen können mit-
tels digitaler Lösungen ge-
zielter eingesetzt werden.
Aber auch die Personen-
bzw. Patientenorientierung,
die Entscheidungsfindung
gemeinsam mit den Betrof-
fenen und die interdiszipli-
näre Zusammenarbeit – so-
wohl innerhalb einer Ein-
richtung als auch entlang
des gesamten Versorgungs-
prozesses – sind wichtige
Elemente einer qualitätsvol-
len Versorgung.
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Vor diesem Hintergrund
hat die TH Rosenheim den
Studiengang Versorgungs-
forschung und -manage-
ment konzipiert. „Wir bil-
den sozusagen Allrounder
aus, die ein Verständnis von
den Zusammenhängen im
Gesundheitswesen haben“,
erläutert Studiengangslei-
terin Prof. Dr. Birgit Pro-
dinger.

Um innovative Lösungsan-
sätze zu entwickeln, zu im-
plementieren und zu evalu-
ieren sowie den Herausfor-
derungen der Gesundheits-
versorgung zu begegnen,
seien umfassende Kenntnis-
se der rechtlichen Rahmen-
bedingungen und unter-
schiedlichen Akteure im Ge-
sundheitssystem notwendig.

Es gebe einen großen Bedarf
an Fachkräften, die aus ver-
schiedenen Blickwinkeln
heraus arbeiten können.

„Ärztliche, pflegerische
und therapeutische Leistun-
gen stehen nicht alleine für
sich, sie sind eingebettet in
komplexe Strukturen und
Prozesse“, erläutert Pro-
dinger. Die Digitalisierung
biete vielfältige neue Mög-
lichkeiten, doch müsse man
für eine erfolgreiche Gestal-
tung das notwendige Fach-
wissen der unterschiedli-
chen Disziplinen vereinen.

„Die Studierenden brin-
gen unterschiedliches Vor-
wissen mit und ergänzen
sich in der gemeinsamen
Projektarbeit gegenseitig.
Manche Studierende haben
Kompetenzen zum Beispiel
bei der Befundung und bei
Therapiemethoden, andere
kennen sich im Bereich der
Finanzierung und Vergü-
tung von Gesundheitsleis-
tungen aus“, so die Professo-
rin für Rehabilitationsma-
nagement.
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Die Stärke des Studien-
gangs sei, durch den inter-
professionellen Austausch
für die jeweils unterschiedli-
che Sichtweise zu sensibili-
sieren, diese zu reflektieren,
zu analysieren und für Ent-

scheidungen zu nutzen. Da-
für werden den Studieren-
den auch methodische Kom-
petenzen im Forschungs-
und Projektmanagement
vermittelt. Ebenso bekom-
men sie Einblicke in laufen-
de Forschungsprojekte der
Hochschule.
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Im ersten Semester des
Masterstudiengangs gibt es
einen Ideenworkshop, bei
dem verschiedene Praxis-
partner aus der Region Prob-
lemstellungen thematisie-
ren. Diese bearbeiten die
Studierenden während ihres
Studiums in interdisziplinä-
ren Projektteams. „Wir er-
reichen dadurch einen ho-
hen Praxisbezug mit einer
spannenden Kombination
aus Forschung, Management
und dem Alltag in der Ge-
sundheitsversorgung“, sagt
Prodinger. Auch die ab-
schließende Masterarbeit
könne sich mit dem ent-
sprechenden Thema befas-
sen.

Eine Bewerbung für den
Studiengang ist vom 15. No-
vember bis 15. Januar mög-
lich. Weitere Informationen
finden sich auf der Webseite
der TH Rosenheim unter
www.th-rosenheim.de im
Bereich „Studium und Wei-
terbildung“.

Neuer Masterstudiengang Versorgungsforschung und -management
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Mit einem Besuch in Traun-
stein haben Bayerns Minis-
terpräsident Dr. Markus Sö-
der und Wissenschaftsmi-
nister Markus Blume den
Start des ersten Bachelorstu-
diengangs am Campus
Chiemgau gewürdigt. Für
den Studiengang E-Com-
merce, der im Wintersemes-
ter 2022/23 begonnen hat,
sind 45 Studierende einge-
schrieben. 25 davon sind
Frauen, 23 kommen aus
dem Ausland.
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Der englischsprachige Stu-
diengang vermittelt in sie-
ben Semestern neben einer
fundierten betriebswirt-
schaftlichen Ausbildung ins-
besondere eine fachspezifi-
sche Expertise rund um die
Themen E-Commerce und
Digital Business. Außer-
dem beschäftigen sich die
Studierenden mit digitalen
Technologien wie Künstli-
che Intelligenz, Big-Data,

Augmented Reality, Virtual
Reality und Blockchain.

Der Ministerpräsident ord-
nete in seiner Rede den
Start des Studiengangs E-
Commerce in die übergeord-
nete Strategie der Staatsre-

gierung ein. „Mit der High-
tech Agenda Bayern machen
wir den Freistaat fit für die
Zukunft. Es geht um die Fra-
ge, wie wir Bayern weiter an
der Spitze halten und den
Wohlstand für die nächsten

Generationen sichern. Der
ländliche Raum wie die Re-
gion Traunstein bietet hier
viel Potenzial“, sagte Söder.

Der Traunsteiner Landrat
Siegfried Walch betonte die
Bedeutung des Campus
Chiemgau für die Region.
„Für uns ist das nicht nur
der Startschuss für einen
Studiengang, sondern für
die Zukunft unserer Hei-
mat“, so der CSU-Politiker.

Professor Heinrich Köster,
Präsident der TH Rosen-
heim, bezeichnete den
Großraum Traunstein als
Region mit hoher Dynamik.
„Der neue Studiengang
passt ideal hierher, weil die
Wirtschaft enormes Potenzi-
al bietet und unsere Studie-
renden ausgezeichnete Kar-
riereperspektiven nach dem
Studium haben“, sagte Kös-
ter.

Derzeit befindet sich der
Campus Chiemgau am
Traunsteiner Stadtplatz. In
den nächsten Jahren ent-
steht ein Standort im Nor-
den des Bahnhofs.

Erster Vollzeit-Studiengang am Campus Chiemgau

E-Commerce startet mit Ministerpräsident Söder
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Der weltweit führende Be-
rufsverband in der Elektro-
technik und Elektronik hat
ein an der TH Rosenheim
entwickeltes Prinzip für
die drahtlose Übertragung
von Energie ausgezeichnet.
Die Forschungsarbeit wur-
de bei einer internationa-
len Tagung des Institute of
Electrical and Electronics
Engineers (IEEE) mit dem
Best Paper Award
bedacht. „Die bisher ver-
wendeten Techniken bei
der drahtlosen Energie-
übertragung arbeiten mit
Einschränkungen, zum
Beispiel müssen die Positi-
onen des Geräts und der
Stromquelle genau aufein-
ander abgestimmt sein“,
erläutert  Prof. Dr. Norbert
Seliger, Leiter des Labors
für Leistungselektronik an
der Fakultät für Ingenieur-
wissenschaften. Für das in-
novative Verfahren modifi-
zierte Seliger das Prinzip
der induktiven Abstands-
messung. „Es reagiert we-
niger empfindlich auf
wechselnde Ausbreitungs-
bedingungen, also zum
Beispiel die Position von
Sender und Empfänger.“
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Wie schon im Frühjahr hat
eine Gruppe der TH Rosen-
heim an den Innovation
Days in Österreich teilge-
nommen. Bei der Veran-
staltung in Lustenau in
Vorarlberg waren 14 Stu-
dierende der Studiengänge
Wirtschaftsingenieurwe-
sen und Wirtschaftsmathe-
matik dabei. Die Heraus-
forderung des internatio-
nalen Wettbewerbs be-
stand auch diesmal darin,
in gemischten Teams in-
nerhalb von 48 Stunden re-
ale Problemstellungen aus
der Wirtschaft kreativ zu
lösen. Die Studierenden
Laura Heiß, Maria Pürck-
hauer, Jacqueline Platzer
und Simon Lang belegten
den dritten Platz, auf Rang
zwei kamen Luca Merth,
Bastian Welz und Axel Va-
relmann. Sehr zufrieden
mit dem Ergebnis war
Prof. Dr. Klaus Wilderotter,
der die Rosenheimer Stu-
dierenden betreute: „Alle
Studierenden haben inter-
essante Ideen geliefert und
wertvolle Skills zur Ent-
wicklung innovativer Pro-
dukte und Dienstleistun-
gen erworben.“ 
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Am Campus Burghausen
der TH Rosenheim ent-
steht mit Fördermittel aus
dem Fonds der Chemi-
schen Industrie (FCI) ein
neues Lehrprojekt. Der
Branchenverband unter-
stützt damit die Weiterent-
wicklung der Lehre zur
Kreislaufwirtschaft. Geför-
dert wird der Aufbau eines
Teststandes für Prakti-
kumsversuche im Bereich
Kreislaufwirtschaft in den
Studiengängen Umwelt-
technologie, Prozessauto-
matisierungstechnik und
Chemieingenieurwesen.
„Die Studierenden beschäf-
tigen sich etwa im Rah-
men des nachhaltigen Pro-
duktdesigns mit der Frage,
wie ein Kunststoff-Produkt
gestaltet werden muss, um
für das Recycling bestmög-
lich sortiert werden zu
können“, erklärt Prof. Dr.
Angela Klüpfel, die für das
Lehrprojekt verantwortlich
ist. Die sensorbasierte Sor-
tierung wird bereits in Re-
cyclinganlagen eingesetzt
und gilt als wichtiger Bau-
stein für eine hochqualita-
tive Rückführung von
Kunststoffen. 
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